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Skizze

Fundorte

Chillon Castle (CH), 13. Jhd. [7, S. 110 Abb. 134]
Coventry (GB), [6, Abb. 16 Nr. 49/66/195, Abb. 21
Nr. 56/78/82]
Dordrecht (NL), 12. Jhd. [1, S. 137 Nr. 2/3, S. 140
Abb. 11]
Konstanz (DE), 12. Jhd. [5, Taf. 21 Nr. 12] und
1.Viertel 13. Jhd. [5, Taf. 21 Nr. 4505, Taf. 27
Nr. 1837]
Lübeck (DE), 13. Jhd. [3, Abb.63 Nr. 17�19, Abb. 64
Nr. 25, Abb. 68 Nr. 49/50, Abb. 70 Nr. 57][8, S. 494
Abb. 13 Nr. 1�4, S. 495 Abb. 14 Nr. 1/2/4/5/7]
Schleswig (DE), Ende 12. Jhd.�13. Jhd. [4, Taf. 63
Nr. 1, Taf. 67 Nr. 1, Taf. 68 Nr. 1, Taf. 70 Nr. 1, Taf. 72
Nr. 1/2, Taf. 77 Nr. 2, Taf. 88]
Svendborg (DK), ca. 1170�1190 [2, S. 57
Abb. 5.8.25 Nr. 1], ca. 1200 [2, S. 52 Abb. 5.8.20
Nr. 2�5], 1. Viertel 14. Jhd. [2, S. 46 Abb. 5.8.14
Nr. 1] und 15/16. Jhd. [2, S. 26 Abb. 5.1.10 Nr. 5,
S. 39 Abb.5.8.6 Nr. 8/9]
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Beschreibung

Hoher Schuh mit Schnürrverschluss um den Knöchel der besonders häu�g in Kindergröÿen gefunden wurde.
Seine hauptsächliche Verbreitung fand er ab der Mitte des 12. Jhd. bis zum Ende des 13. Jhd.. Die niedrigere
Variante die nur bis zum Knöchel oder kurz darüber geht, war Anfang des 12. Jhd. bis mitte des 12. Jhd.
vertreten.

Zur Befestigung des Schnürriemens gab es 3 Varianten

• Zwei Paare von paarweise angeordneten Schlitzen die sich seitlich auf Höhe des Knöchels be�nden

• Kurze Bänder die durch 2 paarweise angeordnete horizontale Schlitze gezogen wurden und Schlaufen
bilden durch die der Schnürriemen gefädelt wurde [1, S. 140 Abb. 11].

• Gar keine Schlitze. Der Schnürriemen wurde hierbei lose um das Bein gewickelt und dann verknotet

Das Oberleder ist immer einteilig zugeschnitten und hat oftmals einen quadratisch zugeschnitten Einsatz auf
der medialen Seite um auf die nötige Höhe zu kommen. Die Ö�nung be�ndet sich vorne über dem Schienbein,
wobei sich die beiden Seiten nur geringfügig oder gar nicht überlappen. Die Oberkante ist entweder gerade,
oder vorne hin spitz hochgezogen. Es �nden sich nur selten Fersenverstärkungen, was wohl an der vornehm-
lichen Verwendung als Kinderschuh liegt. Schaftrandeinfassungen sowie Verzierungen am oberen Schaftrand
möglich.

Chillon Castle Zwei Exemplare mit einer Gröÿe von 22 und 36. Ein Exemplar stark fragmentiert und nur
der untere Teil erhalten. Bei diesem �ndet sich auch keine Fersenverstärkung. Zum anderen liegt keine
genauere Beschreibung vor. Keine Angaben zum verwendeten Leder.

Coventry ToDo.

Dordrecht Ein Exemplar weist eine sehr breite einfache (nicht gefaltete) Schaftrandeinfassung auf [1, S. 137
Abb. 2]. Bei keinem �ndet sich eine Fersenverstärkung.

Konstanz Schuhgröÿen zwischen und 18 und 43, wobei die Mehrheit zwischen 18 und 34 liegt. Bei einem
Exemplar �ndet sich zur Verzierung entlang des Schaftrandes ein durchgezogenes Lederbändchen [5,
Taf. 21 Nr. 12].

Bovinae- (55%) und Caprinaeleder (45%) etwa gleichverteilt.

Lübeck Der Groÿteil der Funde ist aus Bovinae- (51%) und weniger aus Caprinaeleder (32%), wobei Kalb-
und Ziegenleder dominieren. Alle Exemplare bis auf eines liegen im Gröÿenbereich von 15 bis 31. Die
Höhe reicht von 10 cm bis 22 cm wobei die meisten eine Höhe von 10 cm bis 16 cm haben. Bei keinem
Exemplar �ndet sich eine Schaftrandeinfassung oder Fersenverstärkung. Bei einem Exemplar hat sich
im Vorfuÿbereich ein Randstreifen zwischen Sohle und Oberleder [8, S: 494 Abb. 13 Nr. 1] erhalten.

Schleswig Bis auf wenige Auÿnahmen nur Kindergröÿen und bei keinem �ndet sich eine Fersenverstärkung.
Als Leder wurde überwiegend Bovinae- und seltener Caprinaeleder verwendet. Bemerkenswert ist ein
Exemplar dessen Schaft komplett mit einer zweiten Lage Leder unterfüttert ist [4, Taf. 88]

Svendborg Alle Funde entsprechen Kindergröÿen zwischen 15 und 24. 6 Exemplare sind aus Bovinaele-
der, der Rest konnte nicht identi�ziert werden. Ein einzelner Fund mit Fersenverstärkung [2, S. 26
Abb. 5.1.10 Nr. 5] und einer mit komplett umlaufenden Randstreifen zwischen Sohle und Oberleder [2,
S. 57 Abb. 5.8.25 Nr. 1]. Bemerkenswert ist ein Exemplar mit Verzierungen im Vorfuÿbereich durch in 3
Reihen angeordnete Durchbrucharbeiten. Die äuÿeren sind rechteckig und die mittlere hat kreisrunde
Durchbrüche.
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